unmöglich zu machen. bhafte Zuſtimm 
bg, Heranszey erklärt, ere ahm Sud.) 
des Miniſterpräſidenten als vollſtändig erſchöpfend 
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Zur Bewegung auf Kreta. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt geſtern 
über die orientaliſche Frage interpellirt worden. 
Auf die Interpellation des Abgeordneten Horanszky 
betreffend Kreta, antwortete der Miniſterpräſident 
Baron v. Banffy, daß, abgeſehen von den 
Konflikten auf Kreta, deren Beilegung die Groß⸗ 
mächte beſchäftigt, auf der Balkanhalbinſel 
keinerlei Anzeichen aufgetaucht ſeien, welche Ve⸗ 
ſorgniſſe erwecken könnten; auch ſei die Türkei 
heute dort ſtark genug, um im Falle des Auf⸗ 
treteus ſolcher Anzeichen etwaige revolutionäre 8 
Bewegungen daſelbſt im Keime erſticken zu 
können. Im Uebrigen bezögen ſich die Fragen 
Horanszkys ſtreng genommen auf die Frage des ſt 
Status quo. Der Miniſterpräſident glaubt, die 
gemeinſame Aktion der Mächte und die ein⸗ 
hellige Erklärung der leitenden Staatsmänner 
habe in nicht mißzuverſtehender und unzweifel⸗ 
hafter Weiſe feſtgeſtellt, daß es der feſteſte Ent⸗ 
ſchluß und das ernſteſte Streben der Großmächte 
ſei, die Integrität des türkiſchen Reiches und des 
territorialen Status quo auf den Balkanhalb⸗ 
injeln unbedingt aufrecht zu erhalten. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Dieſer übereinſtimmende Wunſch 5 
der Kabinette ſei zweifellos die höchſte und 
ſicherſte Garantie dafür, daß mit der Aufrecht⸗ 
haltung des Status quo auf der Balkanhalbinſel 
auch Ruhe und Frieden unbedingt aufrechterhalten D 


Ur. 122. — Jmeites Blatt. 
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= — — nun 


mit Recht behaupten, daß dieſer Fall ſehr wohl 
verdient, öffentlich beſprochen zu werden, we 
wir hier vor einer wenig beachteten Krankheits⸗ 
Erſcheinung ſtehen, die für Viele ſchon verhäng⸗ 
nißvoll geworden iſt. 


werthet werden ſollte, insbeſondere auch in der leiſe fort. Wie bekannt, iſt ein Ausſchluß des 
Weiſe, daß daſſelbe den zugelaſſenenen Unter⸗ Senats eingeſetzt worden für die Prüfung der 
nehmern und Koloniſationsgeſellſchaften behufs Arbeitsverhältniſſe im hieſigen Hafen. Während 
Ertheilung bon Austünften zugängig gemacht dieſer Ausſchuß ſchon an der Arbeit war, ent⸗ 
werden ſollte. Dieſes Zugeſtändniß dürfte ſich ſtanden zwiſchen den Kohlenarbeitern, den ſoge⸗ 
wohl auch in dem neuen Entwurfe vorfinden. Ae e e \ An 
— i , i ierung i rbeitgebern Streitig eiten wegen der Unterzeich⸗ 
wie das 5. 15 ufd d e ee nung des bekannten Sicherheitsſcheines und wegen 
rium des Aeußern auf Veranlaſſung des ruſſi⸗ des Lohntarifs. Die e e 
ſchen Kriegsminiſteriums um die Erlaubniß ein⸗ſſich plötzlich, den Revers zu unterſchrei en, Bern 
gekommen, in oder bei Danzig ein Denkmal fir | Ne verſprechen, in Ruhe und Frieden zu arbeiten, 
die im Befreiungskrieg 1813 bei der Erſtürmungſſowohl mit den während des Ausſtandes 7 — 
von Danzig unter dem Befehl des Generals angeſtellten Arbeitern wie mit den Leuten, die 
lieutenants v. Loevis gefallenen ruſſiſchen Krieger ſich dem Ausſtande nicht angeſchloſſen 1 ſie 
zu errichten. Die nachgeſuchte Erlaubniß iſt hier in feiner Weiſe zu beläſtigen und ihnen in keiner 
zuſtändigen Ortes ertheilt worden. Perſönlich[ Form darüber Vorwürfe zu rar daß Bi 
intereffirt ſich für dieſe Angelegenheit General | während des Ausſtandes gearbeitet ha 15 er 
v. Wannowski, der ruſſiſche Kriegsminiſter. eigentliche Grund für die ABeigerung der Kohlen⸗ 
— Im kommenden Etatsjahre 189798 arbeiter, dieſen von allen wieder eingeſtellten 
ſoll in der Juſtizverwaltung ermittelt werden, in Hafenarbeitern e a ir 
welcher Weiſe der Geſamtbetrag der Einnahme . 9 ee e 
an Stoften und Gelbjtrafen ſich auf die einzelnen b ſtrebt ei dle Attordarbeit abzuſchaffen und 
Gattungen von Gebühren, auf Auslagen und beltrebt war, die Akkor N 3 5 ber 
auf Geldſtrafen vertheilt. Zu dieſem Zwecke en Lohntarif einzuführen. zun hatten 15 
muß von jeder Gerichtskaſſe neben dem Koſten⸗ ab oe a 
regiſter ein beſonderes Nebenregiſter angelegt een f d di jof 
werden, über deſſen Einrichtung und Führung ar er Diem arbeite. Berlomgis um rd r 
der Juſtizminiſter in einer allgemeinen Ver⸗emokra 1 9 10 Mordarbeit“ b 
fügung vom 3. März d. J. den Gerichten die geſetzt die, Akkor e als »Mordarbeit bes 
erforderlichen Anweiſungen giebt. kämpft. Nach der Wiederaufnahme der Arbeit 


durchaus nicht ſchwachſinnig, wenn auch ſeine 


der Schein in dieſem Falle trügeriſch war, bes 
weiſen die gleichmäßigen Erfolge in allen Unter⸗ 
richts⸗Gegenſtänden. 
ſei nicht normal entwickelt, haben vielmehr aus⸗ 


chuldet. 


ſie mußte faſt ausſchließlich durch den Mund 
geſchehen. Dieſer war darum faſt ununter⸗ 


wurden unvollkommen hervorgebracht, wodurch das 
ganze Sprechen, das ohne Friſche und ohne Klang 
war, erheblich beeinträchtigt wurde. ) 
anhaltende Druck endlich das Denken erſchwerte, 
bedarf keines Beweiſes. 


unterrichtlichen Behandlung die ärztliche Hand in 
Hand gehen mußte. Von einem geſchickten 
Spezialarzt wurden durch einen operativen Ein⸗ 
griff dieſe Wucherungen im Naſenrachenraum be⸗ 
ſeitigt. Die Operation wurde mir als gefahrlos 


den. Baron? ü ct: bezeichnet. Daß der Landtag der Vorlage zu⸗ haben die Hafenarbeiter dieſe während des Aus⸗ und äußerſt kurz geſchildert. Daß fie_ auch 
im chenden m i fim, iſt ih bezweifeln. Oeſterreich- Ungarn ſtundes noch mit jo viel Eifer vertretene Forde⸗ ſegenbringend iſt, habe ich zu meiner Freude 
ſchöpfend genug beantwortet zu haben. Ich — — — g „ · rung wieder fallen laſſen, und die Kohlenarbeiter erfahren können. Nicht blos geiſtig, wie ich 
hoffe, daß 8 . PP RADRATIE Prag, 12. März. Bei den Reichsraths⸗ legten ſogar vor zwel Wochen für einige Tage bereits nachgewieſen habe, ſondern auch körperlich 
pellanten Ins as Haus wie bie Inter⸗ Deutſchland. wahlen wurden in der allgemeinen Wählerklaſſe die Arbeit nieder, weil ihre Arbeitgeber eine gedieh der Knabe. Rothe Bäckchen verſchönten 


zur Kenntniß genommen hat, ſowie ſeine Er⸗ 
klärung, daß er gegen die Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik keine Einwendung hat, geſtatten 
mir, dies zu hoffen, umſomehr, als der Inter⸗ 
pellant feine Interpellation auch damit be⸗ 
gründete, daß in den Blättern Gerüchte auf⸗ 
tauchen, welche ſich auf den Beſtand des Balkan⸗ 
bundes, ferner auf den Ausbruch des türkiſch⸗ 
griechiſchen Krieges beziehen. Ich bin nicht be⸗ 
rufen, noch berechtigt, ſolchen ar ep 
gegenüber Stellung zu nehmen. Ich kann die 
Blätter weder einſchränken, noch ihnen die 
Richtung geben, ich muß aber meinerſeits ſpeziell 
auf dieſe zwei angeführten Fragen erklären, daß 
ich von dem Entſtehen eines Balkanbundes 
abjolut keine Kenntniß habe. Was den Aus⸗ 
bruch eines Krieges betrifft, ſo glaube ich, daß 
bei den bisherigen Maßnahmen der Großmächte 
ſowie auch laut meinen bereits bei einer früheren 
Gelegenheit „abgegebenen Erklärungen die Be⸗ 
ſtrebungen ſämtlicher Großmächte deweiſen, daß 
die Mächte in weiteſtgehender Weiſe eutſchloſſen 
und beſtrebt find, die Eventualität jedes Krieges 


uszky erklärt, 


und beruhigend zur Kenntniß. Die Aukwort 
wurde vom ganzen Hauſe einſtimmig zur Kennt⸗ 
niß genommen. 

Die Antwort Banffys wiederholt im Allge⸗ 
meinen Bekanntes; hervorgehoben ſei, daß auch 
er bezüglich der Valkanſtaaten keinerlei Be⸗ 
fürchtungen hegt. Die friedliche Tendenz dieſer 
Rede fand geſtern auch in dem franzöſiſchen 
Senate ein Echo. Auf eine Anfrage bezüglich 
der kretiſchen Angelegenheiten erwiderte dort der 
Miniſter des Aeußeren Hanotaux: „Die Re⸗ 
gierung iſt nicht in der Lage, ſich gegenwärtig 
zu erklären, aber ſie denkt am Beginne der 
nächſten Woche dem Parlament ihre Anſchauungen 
und ihre Handlungsweiſe bekannt geben zu 
können. Die Politik der Regierung faßt ſich in 
den Worten zuſammen: Aufrechterhaltung des 
Friedens durch das europäiſche Konzert.“ (Beifall.) 

Von Kreta ſelbſt liegen auch heute nur ſehr 
dürftige Nachrichten vor. Ueber London wird ge⸗ 
meldet, daß dem Vernehmen nach die Admirale 

er vereinigten Flotten empfohlen haben, jede 

oßmacht ſolle 1000 Mann Truppen zur Be⸗ 
ſe ung der Städte an der Nordküſte Kretas ent⸗ 

2 und 5 Se — 888 daß nach 

genwärtigen Stande der Lage Oeſterreich— 
Ungarn, Deulſchland und Außland in — A 
faſſung übereinſtimmen, mit Griechenland keine 
weiteren diplomatiſchen Unterhandlungen zu 
pflegen. England theile dieſen Standpunkt, 
Italien habe dagegen keinen Widerſpruch erhoben. 
Frankreich ſtimme zwar grundſätzlich zu, behalte 
ſich aber die endgültige Entſcheidung vor. Man 
glaubt jedoch nicht, daß Frankreich die Durch⸗ 
führung von Zwangsmaßregeln gegen Griechen⸗ 
land verhindern werde, ſchon wegen feiner Be⸗ 
ziehungen zu Rußland. Wahrſcheinlich iſt eine 
internationale Beſetzung Kretas mit einem von 
den Mächten ernannten proviſoriſchen Gouverneur 
als Zivil⸗ und Militärkommandant. 

„ Kandia, 12. März. Korakas iſt von 
Hierapetra nach der Spinalonga⸗Halbinſel am 
Meerbuſen Mirabella, alſo quer durch die Juſel 
von der Südküſte zum Nordufer marſchirt und 
hat geſtern dort einige Ortſchaften bombardirt. 
Die Türken ſandten Nachts Boten nach Sitia 
um vom Gouverneur in Kandia drahtlich Hülfe 
zu verlangen. Hierapetra ift von den Inſurgen⸗ 
ten in Brand geſteckt. Auf der Rhede von K =. 
liegt er der 12 Alber aun Kandia 

anen, 12. März. (Meldun 
Havas“.) Nach den Erzählungen N Kan⸗ 
dano hierher gebrachten Mohamedaner 
dem Zuſammenſtoße der europäiſchen 
mannſchaften mit den Aufſtändiſchen ſieben Auf⸗ 


ſein; 


dann 
teien 


„Bei 


Berlin, 13. März. 
des Reichstages trat geſtern nach Schluß der 
Plenarſitzung zuſammen. 
Qundertjahrfeier im Reichstage durch ein am 
Sonntag, 21. März, abzuhaltendes Feſtmahl zu 
begehen. 
lamentariſchen Arbeiten machte man ſich dahin S 
ſchlüſſig, 
Woche, 
kommiſſion rechtzeitig zum 
zweite Berathung des Etats beendet, alſo vor der 
Hundertjahrfeier erledigt wird. 
ſoll daun die dritte Leſung des Etats folgen, ſo 
daß dieſer jedenfalls bis zum 1. April fertig⸗ 
geſtellt wird. 
ſollen dann die Berathung der Novelle zum 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz und kleinere Vor⸗ 
lagen, Petitionen ꝛc. die Zeit bis zu den Oſter⸗ 


Abſicht beſteyt, die Reichstagsſeſſion noch vor 
Oſtern zu ſchließen, ſobald der Etat feſtgeſtellt 
und das Handelsgeſetzbuch augenommen iſt. 

— So populär die Marinevorlage iſt, jo ift 
ſie doch immerhin keine Fahne, die einer Wahl⸗ 
bewegung voranflattern kann; 
größere Anzahl Reichstagswahlkreiſe im Binnen⸗ 
lande, in denen die 
Eine Auflöſung aber, 
weſentlich anders zuſammeuſetzen würde, iſt nicht 
nur zwecklos, ſondern auch geeignet, die Autori⸗ 
tät der Regierung herabzuſetzen. In den Thurm 
des Zeutrums wird kaum groß Breſche zu legen 


kratiſche Partei übrig, dieſe verfügt aber über 
eine Anzahl feſter Sitze, deren Eroberung nur 


Wahlkampfe, der für die Marine geſchlagen wer 
den ſoll, iſt dies natürlich ausgeſchloſſen. Wir 
halten darum die Nachricht für begründet, daß in 


Die Parteien, 
breiten, verfolgen dabei egoiſtiſche, leicht durch⸗ 
ſichtige Abſichten. 

— Die zur Berathung des Margarinegeſetzes 
niedergeſetzte Kommiſſion des Reichstags nahm 
die erſten beiden Paragraphen des Geſetzes un⸗ 
verändert und den $ 3 in folgender Faſſung an: 


garine oder Margarinekaſe iſt nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des Bundesraths ein die Erkenubar— 
keit der Waare mittels 
erleichternder, Qualität und Jarbe nicht ſchädigen⸗ 
der Körper zuzuſetzen. 
über find im Reichs⸗Geſetzblatt zu veröffentlichen. 
Das gewerbsmäßige Herſtellen, Verkaufen und 
Feilhalten, ſowie die Einfuhr von Margarine 
und Margarinekäſe ohne dieſen Zuſatz iſt ver⸗ 
boten. \ 

— Der vom Bundesrathe angenommene und 
dem Reichstage zugegangene Entwurf über das 
Auswanderungsweſen iſt dazu 
geſetzgeberiſche Aktion 
bor einigen Jahren 
Novem 
kanzler dem Reichstage 
geſetzentwurf, der Beſtimmungen über die Unter⸗ 
nehmer, die Agenten, i 
im Allgemeinen, di 
derung nach außereuropäiſchen Ländern im Be⸗ 
ſonderen, über die Beaufſichtigung des Aus⸗ 
wanderungsweſens und über die Beförderung von 
außerdeutſchen Häfen aus enthielt. Der Entwurf 
fand damals ſo 1 
daß, trotzdem er bei Beginn der Tagung einge 
bracht war, das Präſidium auch nicht einmal den 
Verſuch machte, ihn zur erſten Leſung zu ſtellen. 
Er erfuhr eine Berathung nicht, dagegen wurde 
bei der Etatsberatgung der damaligen Tagung 
iſvon verſchiedenen Seiten kein Zweifel darüber 
gelafjen, daß namentlich der polizeiliche Charakter 


in Böhmen gewählt: ſechs Jungcezechen, fünf 
Sozialdemokraten, ein Deutſchfortſchrittler; fünf 
Stichwahlen ſind nöthig. Das Wahlergebniß 
für Prag ſteht noch aus. 

Graz, 12. März. In Steiermark wurden 
bei den Reichsrathswahlen in der allgemeinen 
Wählerklaſſe gewählt ein Klerikaler, ein Chriſtlich⸗ 
ozialer, ein Sloveniſch⸗Konſervativer. Für 
Graz ſteht das Wahlergebniß noch aus. 


Forderung zu erfüllen ſuchten, die von den Aus⸗ 
ſtändigen jeibft geſtellt worden war. Der Vor⸗ 
gang beweiſt jedenfalls, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Ausſtandsleitung Forderungen aufgeſtellt 
und vertreten hat, die deu praktiſchen Bedürf⸗ 
niſſen ihrer Gefolgſchaft in keiner Weiſe ent⸗ 
ſprachen. Daher kommt es, daß die Kohlen⸗ 
arbeiter jetzt 1 waren, unfolgerichtig zu 
handeln und entgegen der während des Ausſtan⸗ 
des geforderten Abſchaffung der Akkordarbeit 
dieſe gerade zu verlangen. Als nun ber für die 
Prüfung der Arheitsverhältniſſe im Hafen ein⸗ 
geſetzte Senatsausſchuß auf eine Aufforderung 
beider Parteien in dieſen Streit eingriff, wurde 
zunächſt eine etwas abgemilderte Faſſung des 
Sicherheitsſcheines vereinbart, den die Vertreter 
der Kohlenarbeiter wie die Arbeitgeber annahmen, 
den aber eine Verſammlung der Kohlenarbeiter 


das Geſicht, das in der Folgezeit 
anderen Ausdruck annahm. 2 

Dies Beiſpiel möge zeigen, daß es vielfach 
vorkommen wird, daß von dem genannten Leiden 
befallene Kinder als ſchwachſinnige Menſchen im 
Leben bezeichnet und als ſolche behandelt und 
zurückgeſetzt werden. Darum richte ich an die 
Eltern ſolcher Kinder die dringende Mahnung: 
Mögen ſie erſt von einem erfahrenen Arzte ihr 
Kind unterſuchen laſſen, ob die geſchilderte 
Krankheit vorliegt, ehe ſie von ihrem Kinde aus⸗ 
ſagen laſſen, daß ſein Geiſtesleben nicht normal 
ſei. Zwei Zeichen, die auf das Vorhandenſein 
dieſer Krankheit ſchließen laſſen, habe ich bereits 
angegeben; es waren dies das ſchwere Athmen 
und die tonloſe, faſt todte Sprache. Da in 
Folge der Geſchwulſt im Naſenrachenraum die 
Euſtachiſchen Röhren mehr oder weniger zu⸗ 


Der Seniorenkonvent 


Man kam überein, die 


Ueber die weitere Förderung der par⸗ 


daß in der zweiten Hälfte der nächſten 
unter der Vorausſetzung, daß die Bndget⸗ 
Abſchluß kommt, die Frankreich. 

Paris, 12. März. Der Gemeinderath be⸗ 
ſchloß mit 48 Stimmen trotz der Einwendungen 
des Präfekten die Abſendung einer Ermuthigungs⸗ 
adreſſe an Griechenland. 


Nach der Feier 


In den erſten Tagen des April 


England. 


London, 12. März. Unterhaus. Be⸗ 


; 5 ; Der f. Neue Verhandlungen des Ste] ſammengedrückt werden, jo ſei auch mangelhaftes 
ferien ausfüllen. rathung des Marine⸗Etats. Der Erſte Lord der verwarf. Neue 3 er 2, 
— Aus Bundesrathskreiſen verkautet nach] Pmiralität Goſchen erklärt, die neue Marine: 8 en —— 1 eg e die äh auf 
ber Freiſ. Itg.“ jett immer beſtimmter, daß die bauten⸗Bll werde eine Anleihe⸗Bill ſein; erf dazu, dab ein neuer Reve BA 15 l 3 am. 


wurde, in deſſen Wortlaut auch eine Stelle 
aufgenommen iſt, wonach die Kohlenarbeiter 
ſich verpflichten, nach dem Lohntarif des Ver⸗ 
eins ihrer Arbeitgeber zu arbeiten, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſer Tarif bis zum 1. März 1898 
un Geltung bleibt und immer auf ein ferneres 
Jahr als verlängert gelten ſoll, wenn nicht bis 
ſpäteſtens zum 30. November Abänderungen von 
dem einen oder dem anderen Theil beantragt 
werden. Eine geſtern ſpät Abends abgehaltene 
Verſammlung der „ſchwarzen Schauerleute“ hat 
aun mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß dieſer 
Sicherheiteſchein, der dieſe Stelle über die Ver⸗ 
einbarung des Lohntarifs enthält, von allen 
Kohlenarbeitern unterſchrieben werden fol, Damit 
iſt nun der Streit der ſchwarzen Schauerleute 
mit ihren Arbeitgebern beendet durch die vorſorg⸗ 
liche Thätigkeit des Senatsausſchuſſes für die 
Prüfung der Arbeitsverhaltniſſe im hieſigen 
Hafen. Die Kohlenarbeiter haben ihre Forde⸗ 
rung hiernach nicht durchgeſezt. Freilich ſoll 
damit nicht gemeint ſein, daß bei der Kohlen⸗ 


Nein, wegen ihrer großen Verbreitung ſtellte 
Profeſſor Guye aus Amſterdam beim hygieniſchen 
Kongreß im Jahre 1891 in London die Forderung 
auf, daß mediziniſche Schulinſpektoren eingeſetzt 
werden ſollten, um von Zeit zu Zeit die 
ſchwerathmenden und ſchwerhörenden Kinder auf 
ihren Geſundheitszuſtand zu 
Nach Hunderten zählen die Fälle, in denen auch 
Spezialärzte alljährlich unglückliche Kinder von 
dieſem Leiden befreien. 

Möchten darum durch meine kurze Ab⸗ 
handlung recht viele Eltern und Erzieber auf 
dieſe Krankheit aufmerkſam gemacht, möchten 


könne noch nicht ſagen, welche Bauten dieſelbe 
umfaſſe. In Betreff eines neuen Schiffs⸗Pro⸗ 
grammes könne er nur ſagen, daß daſſelbe den 
Bau von vier neuen Linienſchiffen umfaſſe, 
welche einer der beiden Klaſſen der engliſchen 
Panzerſchiffe erſten Ranges angehören ſollen. 
Die in dem Programme vorgejehenen neuen 
Kreuzer ſollen, abgeſehen von kleineren Verbeſſe⸗ 
rungen, im Allgemeinen den jetzigen Kreuzern 
gleichen. Einige neue Kauonenboote, für Fluß⸗ 
fahrt geeignet, werden als nöthig angeſehen, 
ebenjo zwei neue Torpedoboots⸗Zerſtörer, welche 
die Zahl dieſer Fahrzeuge auf 92 — wie die 
Admiralität ſie wünſcht — bringen wird. Mit 
den Bauten des vorigen und dieſes Jahres zu⸗ 
ſammen glaube er, daß der Neubau von Schiffen 
hinreiche, obwohl derſelbe noch keine übertriebene 
Vorke hrung für alle möglichen Bedürfniſſe dar⸗ 
ſtelle. Es beſtehe ein Gleichgewicht in den 
Flotten Europas. Die Regierung werde mit 
Aufmerkſamkeit darüber wachen, daß dies Gleich⸗ 
gewicht nicht geſtört werde. Goſchen ſchloß, ihm 


es giebt eine 
Marinevorlage wenig zöge. 
die den Reichstag nicht 


bleibt einzig und allein die ſozialdemo⸗ 


ſchnell zu beſeitigenden Uebel befreit werden, das 
ſie auf Lebenszeit unglücklich zu machen geeignet 
iſt! 5 wäre der Zweck dieſer Zeilen vollauf 
erreicht. 


P ͤ VT... 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. März. 


möglich wäre, wenn alle bürgerlichen Par⸗ 
feſt geſchloſſen zuſammenhielten; bei einem 


den maßgebenden Kreiſen gegenwärtig noch Nie⸗ genüge das Programm; wenn aber irgend eine arbeit im hieſigen Hafen und an den Kals: Der militäriſchen 
mand an eine Auflöſung des Reichstages denkt. Macht m Bestrebungen machte, Ka würde] keinerlei Akkordarbeit zur Anwendung mehr Feier des Jahrhunderttages der Ge⸗ 


5 r > burt des eriten Kaiſers iſt folgendes Programm 
die andere Mittheilungen ver zu Grunde gelegt: Sonntag (21. Mürz) Kirche 
gang, Montag (22. März) Parade und Dienſtag 
(23. März) Feſtlichkeiten für die einzelnen Kom⸗ 
pagnien in ähnlicher Weiſe wie zu Kaiſers 
Geburtstag. - 
Nachdem ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
eine Summe von 8000 Mark für die Illu 
mination am Abend des 22. März ausge⸗ 
worfen worden, ſteht zu erwarten, daß ſich die 
Bewohner unſerer Stadt recht fleißig an der 
Illumination betheiligen werden, um dieſelbe zu 
einer allgemeinen zu machen. 

* Der Poſtſchalterdienſt ſowie der 
Orts⸗ und Landbeſtelldienſt wird am 
22. d. M., dem Tage der Feier des 100 jährigen 
Geburtstages Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelms des Großen, höherer Anord⸗ 
nung zufolge, wie au Sonntagen eingeſchränkt. 
Eine beſondere Feier des 100 jährigen 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms wird auch von 
Frl. Hedwig Wilsnach mit ihren Schülern 
unter Mitwirkung von Frl. Arendt veran⸗ 
ſtaltet und zwar Sonntag, den 21. d. M., im 
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes. Zunächſt 
gelangt ein Feſtſpiel in 5 Gruppen von A. 
Fritze „König Rhein“ zur Darſtellung und daran 
ſchließt ſich eine Dichtung „Goldene Lorbeer⸗ 
blätter“ mit nationalen Geſänzen und lebenden 
Bildern, welche unſere heimiſche Dichterin Frl. 
Thereſe Haupt verfaßt hat. Die Vorführungen 
werden von kundiger Hand auf das ſorgſamſte 
vorbereitet und iſt der Beſuch warm zu em⸗ 
pfehlen, beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Ertrag der Feier zum Beſten des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals beſtimmt iſt. 

— Die am nächſten Donnerſtag anberaumte 
Stadtverordneten⸗Sitzung hat nur 
kleinere Vorlagen zu erledigen; wir erwähnen 
davon die Bewilligung der 6. Rate des Patronats⸗ 
Beitrags zu den Baukoſten der St. Gertrudkirche 


kommen wird. Die Kohleneinfuhr von England 
betreibenden Kaufleute werden auch in Zukunft 
Allordarbeit verrichten laſſen, allein nur in den 
Jällen, wo die Arbeit ſchneller als ſonſt ge⸗ 
fördert werden muß, und nicht immer, wenn das 
den Arbeitern genehm iſt. Auch in anderen 
Hällen als bei dem jetzt erledigten Streit der 
Kohlenarbeiter mit ihren Arbeitgebern hat die 
Thätigkeit des Senatsausſchuſſes ſchon als dem 
Frieden günſtig ſich erwieſen. Gegenwärtig ver⸗ 
anlaßt der Ausſchuß Unterhandtungen über die 
Arbeitsverhältniſſe der Seeleute und über die im 
Heuerbaas⸗ und Schlafbaasweſen herrſchenden 
Mißſtände. Nachdem die hieſigen Rheder den 
Seeleuten jetzt höhere Löhne zahlen als vor dem 
Ausſtande, beklagen dieſe ſich beſonders darüber, 
daß die Heuerbaaſe (d. ſ. die Vermittler bei der 
Anmuſterung auf den Schiffen) und die Schlaf⸗ 
baaſe (die Inhaber der Schlafſale an Land) zu 
hohe Vermittetungsgebühren und zu hohe Miethen 
von ihnen beanſpruchten. Die Verhandlungen 
darüber ſind vor dem Senatsausſchuſſe noch im 
Gange. 


die Regierung die 
und dabei auf die 
verſichtlich bauen. 


Poſition neuerdings erwägen 
Unterſtützung des Landes zu⸗ 


Afrika. 

Bloemfontein, 11. März. 
des Oranje⸗Freiſtaats Steyn pries bei dem heute 
zu Ehren des Präſidenten Krüger gegebenen 
Frühſtück den letzteren als den geſchickteſten 
Staatsmann Afrikas und ſprach ſich lebhaft für 
die Einigkeit der beiden Republiken aus. Präſi⸗ 
dent Krüger betonte in ſeiner Erwiderungsrede, 
daß er nicht gegen die Rechte der Königin von 
England handeln wolle. Die Zeit werde be⸗ 
weiſen, daß er die Königin ſtets vertheidigt und 
dem Volke fie zu achten empfohlen habe. El 
hoffe, daß die beiden Freiſtaaten ſich einander 
immer mehr näher treten würden, bis Niemand 
dieſelben trennen könne: die Idee einer Auf⸗ 
ſaugung des Oranje⸗Freiſtaates durch die Süd⸗ 
afrikaniſche Republik habe nie beſtanden. Er 
wiſſe, daß er die Londoner Konvention zu 
beachten habe, aber die Königin Viktoria ſei eine 
ſehr ſchwer zu behandelnde Dame (een kwaje 
vrouw), daher müſſe die Frage einer engeren 
Vereinigung mit Vorſicht behandelt werden. Er 


Der Präſident 
der gewerbsmäßigen Herſtellung von Mar⸗ 


chemiſcher Unterſuchung 


Die Beſtimmungen hier⸗ 


“ 


beſtimmt, eine 
aufzunehmen, die 
h ergebnißlos verlief. Ende 
ber 1892 überreichte der damalige Reichs⸗ 
einen Auswanderungs⸗ 


wieder 


en, über die Auswanderung 
über die überſeeiſche Auswan⸗ 


hoffe, eine wirkliche Vereinigung ganz Südafrikas 
zu erleben. 


Eine wenig beachtete 
Krankheits-Erſcheinung. 
Dem Schreiber dieſer kleinen Abhandlung 
war es vergönnt, vor längerer Zeit auf Wunſch 
der Schulverwaltung einer Provimzial⸗Hauptſtadl 
eine Schule für ſolche bedauernswerthe, ſchwach⸗ 
befähigte Kinder einzurichten, die in gefüllten 
Volksſchulklaſſen kein befriedigendes Ziel erlangen 
können. Als die Kunde von dieſer neuen Schul⸗ 
einrichtung auch zu einer angeſehenen Familie in 
einer ſüdruſſiſchen Handelsſtadt gelangte, hoffte 
dieſe von der neuen Schule für ihren unglück⸗ 
lichen Knaben reiche Hülfe. In edler Selbſtver⸗ 


Von der Marine. 

Nach Beſtimmungen des Ober⸗Kommandos 
der Marine werden bei der im April d. J. abzu⸗ 
haltenden Eintritts⸗Prüfung der See⸗Offizier⸗ 
Afpiranten 70 Kadetten in die Flotte eingeſtellt. 
Sie werden nach erfolgter infanteriftiicher Aus- 
bildung vom Mai d. J. ab zu je 35 an Vord 
der in Dieuſt zu ſtellenden Fregalte „Charlotte“ 
und der bereits unter der Flagge befindlichen 
Fregatte 


wenig Anklang im Reichstage, 


b Stein“ für die Dauer des Etatsjahres . a A K N H 
zaun des Entwurfs d. h. die Beſtimmungen, wonach „Stein“ für die tatsjahres | yan d. tr Elternliebe verließ die] mit 11 452,74 Mark, und die Vorlage betr. die 
re den, 80 ee wurfs l ö 1897.— 9 9 g guung und treuer Elternliebe ver 1145 ark, und die Vorlage betr. di 
ie verwundet worden, unter zwei ber Polizei eine Kontrolle über das Auswan⸗ bis Au Ende d 11 1 Fund 1 Mutter mit dieſem Kinde ſteter Sorge ihren] Abänderung des Fluchtlinienplaus der Laſtadie 
2 en in weiteften 0 zugeſtanden ſchiffe „Stoſch⸗ an Stein“ eingeſchiſſten Mar Gatten und ihre Heimath in der Erwartung, daß und Silberwieſe; ferner liegt eine 1 
5 ur; neigun y . * \ 5 : © ir ur f . 2 Steinſetze 2 f ſen Stettins vor, betr. 

rr ͤ RÄDER hätten. Dieſe Volſchülſten hu hervorgerufen detten des Jahrgangs 1896 werden nach der es in der Schule für zurückgebliebene Kinder Auf⸗ Steinſetzer und Berufsgenoſſen Stettins 


Aus dem Reiche. 


Von den fremden Höfen werden zur Hun⸗ 
dertjahrfeier beſondere Vertreter nach Berlin 
geſandt. Angemeldet ſind bereits der Kronprinz 
von Rumänien, der Graf von Flandern, der 
Kronprinz von Schweden und Norwegen, der Her⸗ 
zog von Connaught, ſowie ein beſonderer Bot⸗ 
ſchafter der Königin der Niederlande. Oeſterreich 
wird durch den Erzherzog Friedrich vertreten ſein. 
Ebenſo werden aus Italien und Rußland Prin⸗ 
den erwartet. Von den deutſchen Fürſtlichkeiten 
wird die große Mehrheit hier erwartet, obenan 
der Prinz⸗Regent von Balern, die Könige von 
Würtemberg und Sachſen, die Großherzöge von 


neuen Entwurf einer durchgreifenden Aenderung 
die allgemeinen Beſtimmungen über die Aus⸗ 
dungen beſtätigen ſonten, wonach der neue Ent⸗ 
Kreiſen gewünſcht wird, 
daran zu erinnern ſein, daß do 


ren Entwurfe wenigſtens ſoviel in dieſer Beziehun 
zugeſtanden war, daß das bei den l A 


Material zum Zwede einer Aufklärung der Per⸗ 
ſonen, welche auszuwandern 


nun dürften im 


die Ausführung der ſtädtiſchen Pflaſterungs⸗ 
arbeiten in eigene Regie zu übernehmen. . 

— Der Bau der Bahnlinie Wollin ⸗ 
Misdroy⸗Oſtſwine hat ſchon in dem dies⸗ 
jährigen Eiſenbahnetat Aufnahme gefunden. 

— Der Seminar⸗Oberlehrer Ebers in Pyritz 
iſt zum Direktor des Seminars zu Gütersloh 
in Weftfafen ernannt. 

„ Im Monat Februar wurden im Ver⸗ 
waltungsbezirk Pommern nach den Angaben der 
Direktivbehörden 49 483 Hektoliter reinen Alko⸗ 
hols au Brauntwein hergeſtellt, 11074 


nahme und Beſſerung ſeines Zuſtandes fände. 
Die Aufopferung der Eltern ſollte nicht unbelohnt 
bleiben. Ein Vorbereitungs⸗Unterricht, den ich 
dem Knaben privatim ertheilte, um ihn für die 

nterbringung in der Klaſſe für ſchwachbefähigte 
Kinder geeignet zu machen, erweckte in mir die 
Hoffnung, daß der Knabe auch in Schulen für 
Vollſinnige ſein Fortkommen finden könnte, was 
ſich auch erfüllt hat. Der Knabe hat nach zwei⸗ 
mouatlichem Privat⸗Unterricht in einer höheren 
Lehranſtalt Aufnahme gefunden, wo er mit ſeinen 
wenig jüngeren Mitſchülern hübſche Fortſchritte 


Beförderung zu See⸗Kadetten für die Dauer des 
neuen Rechnungsjahres an Bord der Schiffe 
Nixe“, „Gueiſenau“, „Stein“ und „Charlotte“ 
kommandirt werden, während die auf den zur 
Zeit im Dienft befindlichen 4 Schulſchiffen ein⸗ 
geſchifften See⸗Kadetten des Jahrgangs 1895 den 
bevorſtehenden Sommer über an Bord der 
Artillerie- und Torpedo ⸗Schulſchiffe zu den 
Spezialkurſen kommandirt werden. 


Es wäre das alſo der Abſchnitt, 
Wenn ſich dagegen die Mel⸗ 


ureau für Auswanderungs⸗ 
es namentlich von kolonialen 
nicht euthielte, fo würde 
ch auch im frühe⸗ 


deutſchen amt⸗ 


Arbeiterbewegung. 


lichen Stellen über die Verhältniſſe in den Ein⸗ gemacht hat. 8 Hektoliter wurden nach Entrichtung der Ver⸗ 
wanderungsländern vorhandene und eingehende Hamburg, 11. März. Die Nachklänge des Der geſchätzte Leſer wird fragen, welches brauchsabzabe in den freien Verkehr geſetzt, 


großen Ausſlandes der Hafenarbeiter und See⸗ 


Jutereſſe er dieſer ihm ‚fernliegenden. Angelegen⸗ 1985 Hektoliter zu gewerblichen 
leute von Hamburg⸗Altona tönen 


\ und anderen 
immer noch heit entgegenbringen ſoll. Ich darf aber doch Zwecken ſteuerfrei 


beabſichtigen, ver⸗ verabfolgt und 123359 


Der Knabe, um den es ſich handelt, war 


äußere Erſcheinung dies vermuthen ließ. Daß 


Daß der 


Es war darum nothwendig, daß mit der N 


einen ganz 


Das Urtheil, der Knabe J 


edehnte Wucherungen im Naſenrachenraum ver⸗ % 
’ Die Athmung konnte in Folge deſſen 5 
nur höchſt mangelhaft durch die Naſe erfolgen; 


brochen geöffnet, ſo daß das Geſicht einen ein⸗ Ä 
fältigen Ausdruck annahm. — Die Najallaute 


unterjuden. — 


inſonderheit viele unglückliche Kinder von einem 


4 


4 


Herr Prediger Contini aus Italien in der hie 


Hektoliter befanden ſich am Monatsſchluß in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten unter ftenerlicher 
Kontrolle. - 

— Von dem königlichen Landgericht in 
Danzig iſt gegen den zuletzt in Stettin, Bogis⸗ 
lapſtraße 5, wohnhaften Kaufmann Otto Wille 
ein Steckbrief erlaſſen, da gegen denſelben 
die Unterſuchungshaft wegen Beihülfe zum be⸗ 
trügeriſchen Bankerott und wegen betrügeriſchen 
Bankerotts verhängt iſt. 

* Morgen Sonntag, den 14. März, wird 


ſigen Peter⸗ und Paul⸗Kirche einen Vortrag 
halten über die „evangeliſche Kirche 
Italiens“. Derſelbe iſt als Evangeliſt für 
die im Jahre 1870 begründete Kiechengemein⸗ 
ſchaft angeſtellt und ſucht auch in Deutſchland 
das Intereſſe für dieſelbe durch ſeine Reiſen 
wachzurufen. Es ſei empfehlend auf den Vortrag 
hingewieſen. 

* Im „Bezirksverein vor dem 
Berliner Thor“ hält am Montag Herr 
Prof. Dr. Meyer einen Vortrag über die Bahn 
nach Stolzenburg, auf den wir die Mitglieder 
und Freunde des Vereins beſonders aufmerkſam 


machen. 
* Die Auſfertigung der ſchmiedeeiſernen 
Fenſter für das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus 


ſowie für den Lokomotipſchuppen der neuen 
Hafenanlage iſt ſeitens der Tiefbau⸗Deputation 
dem Schloſſermeiſter Krüger hierſelbſt auf 
ein im Submiſſionswege angegebenes Angebot 
in Höhe von 6345,05 Mark übertragen worden. 
Die Ausführung der Schmiedearbeiten in den 
beiden vorgenannten Gebäuden wurde dem 
Schloſſermeiſter Schwartz übertragen, deſſen 
Forderung ſich auf 2432,12 Mark beläuft. 

* Wegen Ausführung von Abbruchsarbeiten 
wird die Ottoſtraße auf der Strecke zwiſchen 
dem Grundſtück Nr. 25 und der Berlinerſtraße 
vom 17. bis zum 20. März geſperrt. 

— Es beſteht die Abſicht, die Gerichtsvoll⸗ 
zieher mit einer allgemeinen Anweiſung zu ver⸗ 
ſehen, daß ſie die bei Gelegenheit der Aus⸗ 
führung eines Wechſelproteſtauf⸗ 
trages mangels Zahlung von den Proteſtanten 
etwa angebotene Wechſelzahlung für den Wechſel⸗ 
gläubiger in Empfang zu nehmen haben. Weite 
Kreiſe der Geſchäftswelt haben das Bedürfniß 
nach einer ſolchen Dienſtauweiſung anerkannt, 
wünſchen jedoch, daß nicht nur den Gerichts⸗ 
vollziehern, ſondern auch den Notaren dieſe Be⸗ 
ſugniß beigelegt werde. Allerdings iſt auch die 
Frage aufgeworfen, auf weſſen Riſiko die Zah⸗ 
lung an den Proteſtbeamten erfolgen ſoll. Von 
einigen Stellen iſt die Anſicht geäußert, daß der 
Staat die Verantwortung für ſeine Beamten zu 
übernehmen habe. Er könnte ja von den Be⸗ 
amten die Stellung einer entſprechenden Kaution 
verlangen. Völlig geklärt iſt demnach die Frage 
noch nicht, jedoch ſteht zu erwarten, daß in eine 
weitere Erwägung derſelben eingetreten wird. 

— Der 13jährige Max Paris, Sohn des 
Maurers und Fiſchers Paris zu Mellen, Kreis 
Regenwalde, hat am 18. November v. J. den 
19jährigen Tagelöhnerſohn Ferdinand Porath und 
die 9jährige Anna Buck mit eigener Lebensge⸗ 
fahr, der Arbeiter Heinrich Witte aus Alt⸗Damm 
und der Fiſcher Hermann Pieper aus Podejuch 
am 20. Januar d. J. auf dem Damm'ſchen See 
den Arbeiter Guſtav Zimmermann aus Stettin 
und der Fiſchhändler Albert Krauſe in Kammin 
am 22. Februar d. J. den auf Wanderſchaft be⸗ 
findlichen Müllergeſellen Müller vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Seitens des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten werden dieſe 
menſchenfreundlichen Thaten mit dem Hinzufügen 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den 
Rettern eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 

* Verſchiedene Diebſtähle find neuer 
dings der Polizei gemeldet worden: Vom Flur 
des Hauſes große Oderſtraße 31 wurde ein leeres 
Faß geſtohlen und aus der Wohnung einer 
Nähterin im Hauſe Kloſterhof 25 verſchwanden 
Bettſtücke im Werthe von etwa 100 Mark. 
Einem im Hauſe Bollwerk 7 beſchäftigten Dienſt⸗ 
mädchen wurde aus ihrer ebendort belegenen, 
unverſchloſſenen Kammer ein Portemonnaie mit 
10 Mark entwendet. Einer in der Gieſebrecht⸗ 
ſtraße wohnhaften Kaufmannswittwe waren in 
letzter Zeit mehrfach Kleinigkeiten geſtohlen 
worden, und einmal kam auch ein werthvoller 
Brillantring abhanden. Die Diebin wurde in 
der Perſon einer bei der Beſtohlenen beſchäftigt 
geweſenen Aufwärterin ermittelt und die Sachen 
zum Theil wieder herbeigeſchafft, insbeſondere 
fand ſich der Ring wieder vor. Im Hauſe 
Berlinerthor 10 wurde eine Bodenkammer e r⸗ 
brochen und ein Stand Betten geſtohlen. 

— Im Bellevue⸗Theater geht am 
morgigen Sonntag Nachmittags „Reichsgräfin 
Giſela“ und Abends „Unſere Don Juans“ in 
Scene. Montag wird, mit Herrn Dir. Reſemann 
als „Ingomar“, „Der Sohn der Wildniß“ 
wiederholt und Dienſtag findet das erſte Gaſt⸗ 
ſpiel Lili Petri im „Fall Clemenceau“ ſtatt. Die 
Nachfrage nach Billets zu dieſem Gaſtſpiel iſt 
erfreulicherweiſe eine rege. Am Mittwoch gaſtirt 
Frl. Petri als „Vitorino“ in dem reizenden Luſt⸗ 
ſpiel „Renaiſſance“. 

— Ju den Zentralhallen finden am 

morgigen Sonntag wiederum zwei Vorſtellungen 
ſtatt, von denen die Nachmittag 4 Uhr beginnende 
bei kleinen Preiſen gegeben wird. Es iſt der 
letzte Sonntag, an welchem das gegenwärtige 
Enſemble auftritt. 
„ Das Konkordia⸗Theater bringt 
in ſeinem Programm fortgeſetzt Abwechſelungen 
und iſt die Direktion beſonders bemüht, den 
humoriſtiſchen Theil auf das reichhaltigſte aus⸗ 
zuſtatten, dazu kommen ſtets einige gediegene 
Spezialitäten, fo gegenwärtig „The three Blo- 
nay’s“, ganz vorzügliche Drahtſeilkünſtler und 
die draſtiſchen Klowns Gebrüder Wellradan. 

— (Perſonal⸗Chronik.) An Stelle des an 
die königliche Regierung zu Potsdam verſetzten 
Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Schönfeld iſt der Re⸗ 
gierungs-⸗Aſſeſſor Scheck hierſelbſt zum 2. ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Berufungs⸗Kom⸗ 
miſſion ernannt worden. — Dem königlichen 
Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Fincke iſt vom 1. März 
d. J. ab die Verwaltung der königlichen Forſt⸗ 
Kaſſe in Torgelow für die Oberförſtereien 
Rothemühl und Torgelow übertragen worden. — 
Der Gutsbeſitzer Beyersdorff zu Beelitz iſt nach 
Ablauf ſeiner ſechsjährigen Amtsdauer auf eine 
fernere Amtsdauer von 6 Jahren zum ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſteher des Amtsbezirks Alt⸗ 
Falkenberg ernannt worden. — Im Kreiſe Re⸗ 
genwalde iſt für den Standesamtsbezirk Roggow B. 
der Ober⸗Inſpektor Müller zu Leſſenthin zum 
Standesbeamten ernannt. 


eee eee eee cd tt 0g Bald de 
Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 12. März. Der Ehrenbürger 
unſerer Stadt, Herr Rentier Haußmann zu Ber⸗ 
lin, hat wiederum ſeiner Vaterſtadt Paſewalk in 
höchſt ehrender Weiſe gedacht, als er zur bevor⸗ 
ſtehenden 100jährigen Gedächtnißfeier drei werth⸗ 


volle Gemälde, nämlich Kaiſer Wilhelm J., Furſt 
Bismarck und Graf Moltke, als Zierde des 


überwieſen hat. * 
Herr Haußmann erſt vor einigen Monaten das |zeugenden Weiſe darthun könnten. 
Gitter zum Kaiſer Friedrich⸗Denkmal geſtiftet. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 13. März. 


Schöffengericht zu Neuwarp in der Anklageſache 


gegen die Arbeiterfrau Kahlow ein falſches 
Zeugniß mit dem Eide bekräftigt habe. 
Frau K. war von B. wegen Körperverletzung au- des 2. Garde⸗Regiments z. F. hat ſich geſtern 


Die 


gezeigt worden und machte fie in dem betreffen⸗ 


Wie erinnerlich fein dürfte, hat mit dem Erblaſſer in einer das Gericht über⸗ 


Es kommt 
hinzu, daß die Anſprüche auf Herausgabe der 
Nachlaßmaſſe, die gegenüber den Rechtsnach⸗ 
folgern der van Meurs'ſchen Eheleute etwa be⸗ 
ſtanden haben, inzwiſchen längſt durch Verjäh⸗ 
rung erloſchen find. Daß die Frage des Brandt⸗ 


9 
In der geſtrigenſſchen Nachlaſſes noch immer die Köpfe Vieler 
Sitzung des Schwurgerichts wurde ver⸗ perwirrt, iſt zum Theil auf das Treiben ge⸗ 
handelt gegen den Schornſteinfegermeiſter Adolf wiſſenlofer Erbſchaftsagenten 
Behlau aus Neuwarp, demſelben wurde vor⸗ ſulenten in den Niederlanden und in Deutſchland 
geworfen, daß er am 6. Auguſt 1896 vor dem 


und Winkelkon⸗ 


zurückzuführen, die ſich aus der Leichtgläubigkeit 
mancher Leute eine ergiebige Einnahmequelle zu 
ſchaffen wiſſen. 

Berlin, 13. März. In der Kaſerne 


der aus Hannover ſtammende Reſerve-Unter⸗ 


den Termin geltend, daß fie von dem Zeu⸗ ofſtzier Paulmann, welcher zu einer achtwöchigen 


gen Behlau zuerſt geſchlagen worden ſei, was 


Letzterer beſtritt. Dieſe Bekundung des B. ſollte 


wider beſſeres Wiſſen abgegeben worden ſein. 
Nach dem Ergebniß der geſtrigen Hauptverhand⸗ 
lung, zu der einige 20 Zeugen geladen worden 
waren, gelangten die Geſchworenen zu einem 
Nichtſchuldig und erfolgte daraufhin die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

* Stettin, 13. März. Für die jetzt tagende 
Schwurgerichtsperiode ſind noch fol⸗ 
gende Strafſachen zur Verhandlung angeſetzt: am 
Dienſtag, den 16. März, gegen den Zimmer⸗ 
geſellen Guſtav Hermann Karl Lietzow aus 
Grabow wegen verſuchten Straßenraubes, ferner 
gegen den Büreaugehülfen Guſtav Schmidt 
aus Böthkenwalde wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung; am Mittwoch, den 17. März, gegen 
den Eigenthümer Albert Friedrich Wilhelm 
Gebner aus Alt⸗Sarnow wegen Meineids; am 
Donnerſtag, den 18. März, gegen die Arbeiter 
Ferdinand und Robert Bergemann, das 
Dienſtmädchen Emilie Lill und die Waſchfrau 
Bartſch aus Podejuch bezw. Finkenwalde wegen 
Meineids; am Freitag, den 19. März, gegen den 
Schuhmacher Michael Heymann von hier 
wegen Nothzucht und gegen den domizilloſen 
Arbeiter Eduard Richter wegen Raubes. 

x Brüſſel, 13. März. Courtois' Verhör 
dauerte drei Tage. Das Vertheidigungsſyſtem 
des Angeklagten iſt einfach; er leugnet den 
Mord der Baronin Herry und behauptet, die 
Werthpapiere und Geldſachen, welche aus der 
Wohnung der Baronin geſtohlen und in ſeinem 
Beſitz gefunden wurden, von einem Unbekannten 


gekauft zu haben. Da jedoch zwei Mitangeklagte, 


ſowie 220 Zeugen zu verhören ſind, ſo glaubt 
man, daß der Prozeß etwa 20 Sitzungen in 
Anſpruch nehmen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 13. ie Der „Reichs⸗Anz.“ 
ſchreibt: Die Brandtſche Nachlaßſache, die ſchon 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts die Behörden 
beſchäftigt, und in der bei dem Auswärtigen Amt 
nicht weniger als ſiebzehn Bände Akten erwachſen 
find, iſt in jüngſter Zeit aus Anlaß cines Pro⸗ 
zeſſes von Neuem in der Preſſe erörtert und vor 
einigen Tagen ſogar zum Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung in einer öffentlichen Verſammlung ge⸗ 
macht worden. Hierbei ſind irrige und zum 
Theil ganz widerſinnige Behauptungen aufgeſtellt 
worden, die nur zu ſehr geeignet ſind, unter den 
Trägern des weit verbreiteten Namens Brandt 
den Glauben an das Vorhandenſein einer uner⸗ 
hobenen Millionenerbſchaft wieder zu beleben und 
viele von ihnen nicht nur zur Aufrechthaltung 
unerfüllbarer Hoffnungen, ſondern auch zu nußz⸗ 
loſen Geldausgaben für die Verfolgung ihrer 
vermeintlichen Rechte zu beſtimmen. Es handelt 
ſich um den Nachlaß des im Jahre 1791 in 
Amſterdam geſtorbenen Kaufmanns Johann Kon⸗ 
rad Brandt. Dieſer hinterließ bei ſeinem Tode 
ein am 28. Juli 1786 errichtetes Teſtament. 
Hierin hatte er für die eine Hälfte des Nach⸗ 
laſſes ſeine Enkelin Eva Brandt, die in erſter 
Ehe mit Adam Hahn und in zweiter Ehe mit 
dein Munizipalrath Gerrit van Meurs in 
Amſterdam verheirathet war, und für die andere 
Hälfte feine Urenkelin Johanna Konradine Hahn, 
die Tochter der Eva Brandt aus erſter Ehe, zu 
Erbinnen eingeſetzt, die Urenkel en jedoch unter 
der Bedingung, daß ſie das Alter von fünfund⸗ 
zwanzig Jahren erreiche und das Augsburger 
Glaubensbekenntuiß ablege. Würden dieſe Be⸗ 
dingungen nicht erfüllt — und dieſer Fall iſt durch 
den im Jahre 1792 vor Erreichung des 25. 
Lebensjahres erfolgten Tod der Johanna Kon⸗ 
radine Hahn eingetreten —, ſo ſollte die zweite 
Hälfte des Nachlaſſes den Verwandten des 
Erblaſſers zufallen, die, abgeſehen von ſeiner 
Enkelin Eva Brandt und ſeiner Urenkelin 
Johanna Konradine Hahn, nach dem in Amſter⸗ 
dam geltenden Erbrecht ſeine Erben ſein würden. 
Im Jahre 1793 hat der Ehemann der Eva 
Brandt, Munizipalrath van Meurs, die darnach 
erbberechtigten Verwandten des Erblaſſers durch 
öffentlichen Aufruf zur Meldung auffordern 
laſſen. Nachdem dieſem Aufruf Niemand Folge 
geleiftet hatte, wurden ſeine Ehefrau und er 
durch das Amſterdamer Gericht in den Beſitz 
auch der zweiten Nachlaßhälfte, die übrigens 
nicht viele Millionen, ſondern nur etwa 300 600 
bis 400 000 Gulden betragen haben ſoll, ein⸗ 
gewieſen und erhielten dieſe in der Folge auch 
ausgehändigt. Trotzdem iſt immer und immer 
wieder behauptet worden, daß ſich die zweite 
Nachlaßhälfte noch gegenwärtig unter der un⸗ 
mittelbaren oder mittelbaren Verwaltung einer 
niederländiſchen Behörde befinde. Mit Rücklicht 
auf dieſes Gerücht iſt von deutſcher Seite 
wiederholt und zuletzt noch im Jahre 1895 bei 
der niederländiſchen Regierung angefragt worden. 
Dieſe hat hierauf amtlich erklärt, daß weder von 
dem niederländiſchen Finanzminiſterium noch von 
einer ſonſtigen Behörde des niederländiſchen 
Staates oder der Gemeinden im Haag und in 
Amſterdam noch unter der Aufſicht einer ſolchen 
Behörde Theile des Brandtſchen Nachlaſſes ver- 
waltet werden und daß daher jene Behauptung 
aller Begründung entbehrt. Es leuchtet ein, daß 
unter dieſen Umſtänden von dem Auswärtigen 
Amte keine Schritte weiter gethan werden 
können, um den etwa in Deutſchland lebenden 
Verwandten des Johann Konrad Brandt zu der 
fraglichen Nachlaßhälfte zu verhelfen. Den⸗ 
jenigen, die ihre vermeintlichen Erbanſprüche ver⸗ 
folgen wollen, muß vielmehr lediglich überlaſſen 
bleiben, ſie etwa im Prozeßwege gegen die 
Rechtsnachfolger der Perſonen geltend zu machen, 
an die der Nachlaß ſeiner Zeit ausgeliefert 
worden iſt. Es iſt aber darauf hinzuweiſen, 
daß ein ſolcher Prozeß von vornherein ausſichts⸗ 
los ſein würde. Trotz eingehender Nach⸗ 


forſchungen iſt es unmöglich geweſen, die Her⸗⸗ 


kunft des Erblaſſers zuverläſſig feſtzuſtellen. 
Die in Amſterdam vorhandenen Akten und Re⸗ 
giſter enthalten nur den Vermerk, daß Johann 
Konrad Brandt aus Hannover ſtammte. Ob 
hiermit die Stadt oder allgemein das damalige 
Kurfürſtenthum Hannover gemeint iſt, hat ſich 
nicht ermitteln laſſen. Darüber, wann Brandt 
geboren iſt und wer ſeine Eltern geweſen ſind, 
fehlt jede ſichere Angabe. Hiernach erſcheint es 
jo gut wie ausgeſchloſſen, daß die in Deutſch⸗ 


Siadiperordneten⸗Sitzungs⸗Saales zum Geſchent! and lebenden Erbanwärter ihre Verwandtſchaft 
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Uebung eingezogen war, erſchoſſen. Geſchäftliche 
Verluſte ſollen das Motiv zur That fein. 
Die Kochſchule des Lette⸗Vereins zu 
Berlin hat bei der heute, Sonnabend, den 13. 
d. M., ſtattgehabten Eröffnung einer von dieſem 
Verein veranſtalteten Ausſtellung etwas ganz 
Neues zu bringen gewußt. Vierzig Schüſſeln 
mit ſchmackhaft zubereiteten Krankenſpeiſen 
ſchmücken die Regale. Der Nähr⸗ und Genuß⸗ 
werth dieſer Speiſen iſt ein ungemein hoher, da 
ausſchließlich Fleiſch⸗Extrakt und Fleiſch⸗Pepton 
der Liebig⸗Compauy zur Verwendung kam. Alle 
Komplikationen, die ſich ſonſt ergeben, wenn 
Krauke oder Rekonvaleszenten gewöhnliches 
Fleiſch zu ſich nehmen, ſind auf dieſe Weiſe ver⸗ 
mieden, und dazu kommt noch der Umſtand, daß 
insbeſondere das Fleiſch⸗Pepton der Liebig⸗ 
Company vom Organismus vollſtändig aus⸗ 
genutzt wird, und deswegen bei Zubereitung von 
Rekonvaleszenten⸗Speiſen feine Anwendung findet. 
Die Ausſtellung erregt hohes Intereſſe aller 
ärztlichen Kreiſe, ſowie überhaupt aller Der⸗ 
jenigen, die ſich für Krankenpflege intereſſiren. 
— In das ſtädtiſche Reſervelazareth zu 
Frankfurt a. O. wurde Mittwoch ein junger 
Kaufmann eingeliefert, der an Ausſatz (Lepra) 
erkrankt iſt. Der Fall iſt der „Frkf. Oder⸗Ztg.“ 
zufo‘ge ſicher exotiſcher Natur, denn der Er⸗ 
krankte (Albrecht L., 21 Jahre alt) it in Porto 
Alegre (Braſilien) geboren; dort lebte er bis zu 
ſeines Vaters Tode, der 1893 erfolgte. Von da 
au bis 1894 hielt er ſich in San Sebaſtian 
(Braſilien) auf. Im Jahre 1894 kam er nach 
Deutſchland, zunächſt nach Eberswalde, um ſich 
der kaufmänniſchen Laufbahn zu widmen. Nach 
zweijährigem Aufenthalte daſelbſt kam er nach 
Frankfurt und hat ſeitdem (September v. J.) bei 


einem dortigen Kaufmann konditlonirt und 
bei Verwandten gewohnt. Die Kraukheit ſcheint 
nach der im Reſervelazareth aufgenommenen 


Krankengeſchichte ſchon ſeit ſeiner Kindheit zu be⸗ 
ſtehen und hat glücklicherweiſe nicht allzu große 
Fortſchritte gemacht. 

Einem den „Hamb. Nachr.“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Briefe eines jungen in England 
lebenden Deutſchen an ſeinen Vater entnehmen 
wir das Folgende: „London, den 5. März 97. 
Nun will ich Dir noch eine ſpaßhafte Epiſode 
erzählen. Auf meinem heutigen Spaziergange 
bejuchte ich den alten Tower. Es liegt dort ein 
Garde⸗Regiment in Garniſon und ich hatte — 
es war gerade zwei Uhr das rieſig 
intereſſante Vergnügen, einem engliſchen Solda⸗ 
ten⸗Appell beizuwohnen. Nur hätte ich ges 
wünſcht, um mein Vergnügen zu erhöhen, daß 
mein Hauptmann Herr F. an meiner Seite ger 
ſtanden hätte. Alſo die meiſten jogenasinten 
Soldaten kamen mi 5 Spazierſtöcken zum 
Appell, einige hatten Blu l 
andere waren ohne Mütze, was „bei uns“ als 
„gänzlich nackt“ bezeichnet würde. Ich ſah mir 
die Geſchichte noch näher an, fie wurde immer 


— — m en 


intereſſanter, ich bemerkte, daß die Klaſſe der 5 


Vorgeſetzten entſchieden vorherrſchte, dieſe haben 
einen Poſten Gold auf ihren Uniformen, ſage ich 
Dir, daß man glauben ſollte, es wären Generale. 
Als die Uhr zwei ſchlug, wurde präſentirt und 
es iſt thatſächlich wahr, daß diejenigen Soldaten, 
die kein Gewehr hatten, mit ihren Spazierſtöcken 
präſentirten. Bekanntlich trägt der engliſche 
Va terlandsvertheidiger auf der Straße nie eine 
Waffe, ſondern eine Art Schlächterknüppel, ich 
denke mir, daß die Leute, welche ſelbſt beim 
Appell keine Waffe tragen dürfen, zu den ganz 
gefährlichen Kerlen gehören, Um zweieinhalb 
Uhr ſchienen dann alle verfammeit zu fein und 
endlich, nach weiteren fünfzehn Minuten wurde 
plötzlich „Stillgeſtanden“ kommandirt und ich ent⸗ 
deckte gleichzeitig auf der anderen Seite des 
Hofes einen ſehr patent gekleideten Herrn ſich 
nähern. Dieſer Herr trug einen tadelloſen 
Zylinder, ſchwarzen Rock und karrirte Beinkleider, 
es war mit einem Worte ein echter „Piccadilly 
swell“ und wer war das? Der Offizier vom 
Ortsdienſt! Ich wäre beinahe lang hingeſchlagen. 
Na — nun ging's los — der Feldwebel meldete 
ihm die Kompagnie, mein Offizier lüftete ſeinen 


Bibi, offerirte dem Feldwebel eine Zigarette und 


lenkte ſeine Schritte nach der entgegengeſetzten 
Richtung — aus dem Hofe fort — nach dem 
Weſten. Damit war die Geſchichte zu Ende, die 


men im Knopfloch, 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,3 bez. 
Rüböl unv., per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 53,50 B., per März 54,50 
B., per April⸗Mai 54,50 B. 
Petroleum loko 10,00 Mark verzollt. 


Landmarkt. 
Weizen 158,50 bis —. Roggen 118 bis 
Gerſte —. Hafer 132—135. Heu 
33,50. Stroh 30—35. Kartoffeln 
45—48 per 24 Zentner. 


Berlin, 13. März. (Berliner Produkten⸗ 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen loko 
gelber, märk., ——, ber Mai 165,50. Matt. 

Roggen loko 120,50 bis —,— nom., 
per Mai 122,50. Vernachläſſigt, matt. 

Hafer loko 127,00 bis 148,00, per Mai 
128,50 nom. Ruhig. 

Nüböl loko m. F. 55,40 nom., loko o. F. 
54,20 nom., per Mai 55,30 nom. Leblos. 

Spiritus (amtl.) loko 70er 39,10, loko 
50er 58,80, per Mai 43,80, per September 
44,40. Feſter. 

Mais loko 83,00 bis 87,00 nom., per 
Mai 82,00 nom. Ruhig. 

Petroleum 21,50. Ruhig. 


— 
. 


+ 
* 


London, 13. März. Wetter: Trübe. 


Berlin, 13. März. Schluß tourſe. 

Preuß Conſols 4% 104.00 London lang 208 10 
do. do. 3½ 104,00 | Amſterdam kurz. 168 55 
do. do. 97,80 Paris kurz 81,19 

Deutſche Reichsanl. 3% 9759 Belgien kurz 


81 00 

Pomm. Pfandbriefe 315% 100,60 | Berliner Dampfmühlen 126,50 

do. . 3% 93,60 | Neue Dampfer⸗Compagnle 
do. Neuländ. Pfdbr. 31,% 190,60 

3% neuland. Pfandbriefe 93 60 

entrallandſch. Pfdbr. 37/100 90 

93 10 


0. 3% 
Talieniſche Rente 89 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik cem 

Produkte 17,25 
Varziner Papierfabrik 184,00 


30 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 

2 do. 3% Eiſend.⸗Otlig. 55,25 Sabel. 197 00 
Ungar. Goldrente 103,60 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Mumaän. 1881er am. Rente 99,90 b. 1900 unk. 101,90 
Serbiſche 4% Her diente 6325 3¼% Hamb. Oyp.⸗Vaut 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 24 vu unk. b. 1 101,00 
Mum. amort. Meute 4% 87.30 Stett. Stadtanleihe 3% — — 
Ruff. BodensEredit 412% 105,40 

do do. von 1880 102 59 Ultimo⸗Kourſe: 


Mexikan. 6% Goldrente 96 80 | Disconto⸗Commandit 
Deſterr. Banknoten 170.25 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216 45 

o. do. Ultimo 216,25 Dynamite Truft 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 

Geſellſchaft (100) 4½ 10,25 | Laurahütte 

do. (100) 4% Harpener 2,25 
Diberniaßergw.»Gefellfh. 174 45 
Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 47,60 
Oſtpreuß. Südbahn 83 75 
Marienburg⸗Mlawkabahn 35,40 
118 40 


204, 0 
Oeſterr. Credit 


1. Emiſſton 101,50 Dlainzerbayn 
Stett.Bul Act. Litte. B. 186,0 | Norddeutſcher Lloyd 106 89 
St tt. Bulc.⸗Prioritisten 185 75 | Yombarden 37115 
Stettiner Straßenbahn 13660 | Franzoſen 146 30 
Vetersburg kurz 21585 | Luxemb. Urince⸗Henridahn 94 80 
London kurz 203 90 


Tendenz: Feſt. 


— 


Paris, 12. März, Nachm. (Schlußkourſe.) 
Ruhig. 
12. Kr, 
30% Franz. Rente 102,85 102,85 
4% Ital. Rente 88,92½ 89,20 
Portugieſen 23,20 22,20 
Portugieſiſche Tabaksoblig 485.00 —.— 
4% Rumänier —.— 87,00 
4% Rufen de 1889 .......... 102,90 | 102,80 
4% Ruſſen de 1894 .......... 66,50 66,50 
3½% Ruſſ. Anl.... 100,10 100,10 
35% Ruſſen (neue) 91,50 91.30 
o 62,20 62,20 
3% Spanier äußere Anleihe... 59,00 58,75 
Convert. Türken 18,67% 18,55 
Türkiſche Looſe af 89,50 89,20 
4% türk, Br-Odligationen.....| 420.00 0 
Tabac Otto.... 296.00 | 291,00 
4% ungar. Gpldrente ........ | —— | 103,50 
Meridional⸗Aktien 622,00 | 622,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 736,00 733,00 
Lombarden n —.— —.— 
de ranges eee * 5 
Bede ure 815,00 816,00 
Banque ottergaane 514,00 | 512,00 
Credit Lyonnais eo. 761.00 | 762, 
R 706,00 | 707,00 
CC De 99,70 100,00 
Rio Tinto⸗Aktien 683,00 684.00 
Robinſon⸗Akten 18700 188,00 
Suezkanal⸗ Aktien 3187.00 3194,00 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 205,87 | 205,87 
do. auf deutſche Plätze 3 N. 12“ö1½ß 122/18 
do. auf It allen 5.50 5,50 
do. auf London kurz.. 25,14½ 25,15 
Cheque auf Londoen 25,16½ 25,17 
do. auf Madrid kurz 885,10 386.00 
do, auf Wien kurz 207,87 207.87 
Huancha es 61.00 61.00 
Brivatdis konnt 17% 17 
Köln, 12. März. In Weizen, Roggen 


und Hafer kein Handel. Rüböl loko 58,50, per 
Mai 57,80. — Wetter: Veränderlich. 
Hamburg, 12. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 46,50, per Mat 47,25, 
per September 48,00, ver Dezember 48,50. 
Hamburg, 12. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance l 
per des Friedens im Südoſten Europas als Recht⸗ 


frei an Bord Hamburg, per März 8,95, 


Kompagnie raſte auseinander und ich ging in's April 8,97½, per Mai 9,05, per Auguſt 9,27½, 


Office, indem ich an die . . .. burger Appelle 
zurückdachte, wobei in der Regel zwei oder drei 
Jäger in's Loch flogen.“ 

% Szegedin, 13. März. Der Gerichtsrath 
Doſicz erſchoß ſich aus Familienzwiſtigkeiten. 


Berlin, 12. März. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Bei anhaltend guter Bedarfsfrage konnte 
ſich auch in dieſer Woche die letzte Notirung für 
feine Butter feſt behaupten; ebenſo zeigte ſich 
für Landbutter etwas mehr Intereſſe, beſonders 
für beſte pommerſche und polniſche, welche Sor⸗ 
ten einige Mark im Preiſe anzogen. 

Die Notirung der amtlichen Notirungs⸗ 
kommiſſton iſt: für feine und feinſte Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ 
noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): la. 96, 
IIa. 93, IIIa. —, abfallende 90 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—83 Mark, Netzbrücher 80—83 Mark, Pom⸗ 
merſche 80—85 Mark, Polniſche 80—85 Mark, 
Baieriſche Senn⸗ 88—90 Mark, Baieriſche 


| 


| 


per Oktober 9,17'/,, per Dezemberf9,25. Schwach. 


12. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Still. Joko 5,75 B. 
Loko —.—. Schmalz feſt aber ruhig. Wilcox 23 
Pf., Armour ſhield 23 Pf., Cudahy 24 ½ Pf., 
Choice Grocery 24½ Pf., White label 24 ½ Pf., 


Bremen, 


Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 24 ½ Pf. 5 
Wien, 12. März. Getreidemackt. 


Weizen per Frühjahr 8,15 G., 8,16 B., per Mai⸗ 
Juni 8,08 G., 8,09 B., per Herbſt —,— G. 
—.— B. Roggen per Frühjahr 6,55 G., 6,57 
B., per Mai⸗Juni 6,74 G., 6,75 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,04 G., 4,05 B. Hafer per Früh: 
jahr 6,11 G., 6,13 B. 

Amsterdam, 12. März. Java-Kaffee 
good ordinary 50,00. R 
Amſterdam, 12. März. 


* 


Bancazinn 


7,00. 1 

Amſterdam, 12. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März ——, per Mai 180,00. 
Roggen loko träge, 
ver März 100,00, per Mai 100,00, per Jul 
100,00. Rüböl loko 27,50, per Mai 26,62, 


Lande 78—80 Mark, Schleſiſche 80—83 Mark, per Herbſt 25,37. 


Galiziſche 73—75 Mark. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. März. Welter: Trübe, Mor⸗ 


gens Schneefälle. Temperatur 2 Grad 
Ben Barometer 765 Millimeter. Wind: 
SO. 


Privat⸗Ermittelung. 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 
158,00 bis 161,00 bez. 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm lolo 
115,00 bis 117,00 bez. 


Hafer flau, per 1000 Kilogramm loko „ 26,87, 
. D „ A 


126,00 bis 130,00 nom, 


„Autwerpen, 12. März. Schmalz per 
März 51,25. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 12. März, Nachm. 2 5 

— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Verlinerandels⸗Geſellſch. 161,25 | 
220,75 


ö 


r 


Paris, 12. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
März 21,35, per April 21,50, per Mai⸗Auguſt 
22,00, per Juli⸗Auguſt 22,15. Roggen ruhig, 
per März 13,75, per Juli⸗Auguſt 13,50. Mehl 
beh., per März 44,80, per April 44,55, per 
Mai⸗Auguſt 44,75, per Juli⸗Auguſt 44,95. Rüböl 
ruhig, per März 53,25, per April 53,25, per 
Mai⸗Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 54,25. 
Spiritus beh., per März 33,25, per April 
33,75, per Mai⸗Auguſt 34,25, per September⸗ 
Dezember 33,50. — Wetter: Schön. 

Havre, 12. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 56,50, per Mai 56,75, per September 
57,75. Behauptet. 

An der Küſle 5 


London, 12. März. 
Weizenladungen angeboten. 

London, 12. März. 96proz. Javazucker 
11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 9 00, 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 12. März. Chili⸗Kupfer 
50,62, per drei Monate 51,00. 

London, 12. März. Spaniſches Blei 11 
Eſtr. 11 Sh. 3 d. bis — Fſtr. Sh. — d. 

Liverpool, 12. März. Getreidemarkt. 
Weizen 1½ bis 2 d., Mehl und Mais ½ d. 
niedriger. — Wetter: Trübe. ? 

Glasgow, 12. März, Nachmittags. Roh⸗ 
8 bi 0 8 ee u) Mixed numbers warrants 
40 a i d. arrants middles borough III. 
etersburg, 12. März. 

9,25, Roggen er 5,25, - 


Weizen loko 


Hafer loko 3,90, Lein⸗ 
ſaat loko 9,50, Hanf loko — — loko 
be per Aue „Talg loko 48,00, 
Newyork, 12. März, Abends 6 Uhr. 
12. . 
Baumwolle in Newyork. | 1,25 | 725 
o. in Neworleans 7,00 | 7,00 
PetroleumRohes(inCafes) | 7,00 | 7,00 
Standard white in Newyork 6,30 | 6,30 
do. in Philadelphia .. 6,25 6,25 
Pipe line Certificates. | 91,00 | 91,00 
Schmalz Weſtern fteam... | 4,35 | 4,30 
| do. Rohe und Brothers. 4,65 4,60 
Zucker Fair vefining Mosco⸗ 
Wos e 52% 2% 
Weizen feſt. 

Rother Winter⸗ loko . | 82,75 | 82,75 
Eero  Ss . 480,25 80,25 
| per April —.— 
per Mat 8 
rin 77,00 | 76,62 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo...| 925 9,25 

per April sen [438,0 888 

per Jun??? 8,75 8,65 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,65 3,65 
Mais behauptet, 

per März 55 4 „„ 

per Mai . b „29,75 | 29,62 

per Juli RER 1 
Kupfer ers 
Zinn . ꝗ ꝗ ꝗ:õ. 13,45 13,45 
Getreidefracht nach Liverpool . | 2,50 | 2,50 

Chieago, 12. März. 
12. 11. 
Weizen feſt, per März.. | 71,87 | 71,62 

per e eee 12,87 72,62 
Mais behauptet, per März. | 23,37 | 23,12 

ork per März 3840 825 


peck ſhort clear... rr 


4,62½ 4,50 


3 


Woll⸗ Berichte. 
. London, 12. März. Wollauktion. 
Preiſe unverändert. 


eee e eee une 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 13. März. Im Revier 5,62 
Meter = 17° 11%. 


TTT 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 13. März. In einer geſtern Abend 
ſtattgehabten Verſammlung der Berliner Gewerk⸗ 
ſchafte⸗Kommiſſion wurde betreffs der Maifeier 
der vorjährige Beſchluß wieder einſtimmig ange⸗ 
nommen, wonach der Berliner Arbeiterſchaft 
empfohlen wird, am 1. Mai die Arbeit ruhen 
zu laſſen. 

Wien, 13. März. Die „Reichswehr“ 
publizirt eine ihr aus beſonders glaubwürdiger 
Kopenhagener Quelle zugegangene Information 
über die Haltung Rußlands im gegenwärtigen 
Stadium der Orientfrage. Nach dieſer Information 
hat Muraview durch ſeine griechenfeindliche Haltung 
ben Unwillen höchſter Perſönlichkeiten in Peters⸗ 
burg hervorgerufen. Bisher habe er zwar die Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers für feine Anſichten gefunden, 
aber man könne ſich nicht verhehlen, daß dieſe 


Stellungnahme gegen die Griechen und gegen das “ 


griechiſche Königshaus als ein ſehr hoher Preis be⸗ 
trachtet wird, den Rußland in dieſem Falle für den 
Frieden bezahlt und daß nur die volle Erhaltung 


fertigung für dieſen Preis angeſehen wird. 
Köune die griechiſche Regierung zum Frieden an⸗ 
gehalten werden, ſo werde man ſich in Peters⸗ 
burg mit dieſer peinlichen Epiſode abfinden. 
Gelänge es aber nicht, den Frieden zu er⸗ 


Ruſſiſches Petroleum. 


halten und komme es zu einem Kriege 
zwiſchen Griechenland und der Türkei, dann 
ſei nicht nur eine große Aenderung des Ver⸗ 
haltens Rußlands, ſondern auch eine ſchwere Er⸗ 
ſchütlerung des ſchon jetzt ernſtlich angefochtenen 
Anſehons des Miniſters des Aeußern zu erwarten. 
0 Wien, 13. März. Bei den geſtern beendeten 
Wahlen ſind im Ganzen 12 Sozialdemokraten 
gewählt worden. * 

Paris, 13. März. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miuiſter hat Befehl gegeben, 200 Stück 7 bis 8⸗ 
jährige Maulthiere zu kaufen. Die Blätter 
fragen, zu welcher Expedition dieſe Thiere be⸗ 
ſtimmt ſeien. 

Paris, 13. März. Der Unterſuchungsrich⸗ 
ter Lepoiterin iſt eutſchloſſen, noch vor den Oſter⸗ 
ferien von der Kammer die Ermächtigung zu er⸗ 
langen, gerichtlich gegen eine Anzahl in der Pa⸗ 
nama⸗Affaire kompromittirter Abgeordneten vor⸗ 
zugehen. Am nächſten Montag werden bereits 


do. auf Termine flau, Zeugen verhört. 


Paris, 13. März. André hat auf ſeinen 
Plan, den Nordpol zu entdecken, nicht verzichtet. 
Am 15. Mai wird die Expedition von Gothen⸗ 
burg nach Spitzbergen abgehen, wo der Ballon 
gefüllt werden wird. 

Marjeille, 13. März. Eine philhelleniſche 
Kundgebung, an welcher ſich zahlreiche korſikaniſche 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez.] Hafenarbeiter betheiligten, verlief jo ſtürmiſch, 


u. B., per März 18,00 B., per April 18,25 B., 
per Mai —,—. Nuhig. a 

Antwerpen, 12. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen rubig. 
Hafer behauptet. Gerſte träge. 

Paris, 12. März, Nachm. Roh zuaen 
Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 25,50, per April 25,75, 
per Oktober⸗Jannar 


daß die Polizei die Verſammlung aufheben mußte. 
Venedig, 13. März. Die italieniſche Re⸗ 
gierung wies das Anſuchen der „Navigazione 
generale“, auf der Inſel Santa Mauſo 1000 
Reſerviſten nach Griechenland einzuſchiffen, ab. 
Kanea, 13. März. Heute findet eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Admirale mit den Führern der 
Aufſtändigen auf Akrotiri ſtatt, um die Ein⸗ 
ſtellung der Feindseligkeiten zu erzielen. In das 


Lager der Aufſtändigen ſind Marincürzte ent 


ſandt worden, 


